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Wort Gottes aus christlicher Sicht
Interreligiöser Trialog bei Matinee im evangelischen Paulaner-Gemeindehaus: In der Heiligen Schrift tut sich Gott selbst kund

Amberg. (ads) Im Namen Gottes und
seines Wortes geschieht zuweilen
Ungeheuerliches. Die derzeitige Si-
tuation sei keineswegs allein ein Pro-
blem der Muslime, denn radikale jü-
dische Siedler besetzen Palästinen-
sergebiete unter Verweis auf ihre hei-
ligen Schriften. Und im vergangenen
Jahrhundert hatten getaufte Christen
ganze Völkerschaften ausgelöscht.

Diese bedrückende Gemengelage
nahmen das Evangelische Bildungs-
werk und die Katholische Erwachse-
nenbildung zum Anlass, das Thema
„Wort Gottes“ im interreligiösen Tria-
log aufzunehmen. In der Synagoge
der jüdischen Gemeinde widmete
sich zunächst Rabbiner Elias Dray
diesem Thema, in der neuen Mo-
schee der türkisch-islamischen Ge-
meinde dann der muslimische Reli-
gionslehrer Erhan Cinar aus Fürth.
Dr. Reinhard Böttcher, Pfarrer und
theologischer Referent im Evangeli-
schen Bildungswerk, rundete den in-

terreligiösen Trialog ab und erläuter-
te bei einer Matinee im evangeli-
schen Paulaner-Gemeindehaus die
Thematik aus christlichen Sicht.

Als Schöpfer der Welt
Gleich zu Beginn seiner Ausführun-
gen bestritt er auf provozierende
Weise seinen Glauben an die Bibel,
um seinen Glauben an den zu beken-
nen, der die Bibel „bezeugt“ – Jesus
Christus. Wobei Böttcher in Jesus
Christus die entscheidende Offenba-
rung Gottes als Schöpfer der Welt
und als Gott des ersterwählten Volkes
Israel sah.

Damit zeigte er den „unauflösli-
chen Zusammenhang“ zwischen
christlicher Kirche und Israel aufge-
zeigt: „Jesus von Nazareth war und ist
Jude. Und wer diesen Tatbestand
leugnet und nicht ernst nimmt, ver-
fehlt den Kern des christlichen Glau-
bens.“ Offen markierte der Theologe
eine weiche Flanke des christlichen

Glaubens: Was Christen ihrer heili-
gen Schrift dennoch gewiss sein lie-
ßen, sei die jahrtausendalte Erfah-
rung, dass Gott dieses Buch dazu ge-
braucht habe, sich selber kund zu
tun, und dabei auch der Kirche im-
mer wieder kritisch in die Parade zu
fahren. Diese Erfahrung ist laut Bött-
cher verbunden mit dem Vertrauen
auf Gottes Geist, der die Kirche im-
mer wieder nähre und leite. „Musli-
me stünden da auf sichererem Boden
mit der Überzeugung, der Qumran
sei dem Propheten Muhammad von
Allah direkt eingegeben.“

„Der eine Gott“
Böttcher spielte auch auf zahlreiche
gemeinsame Grundüberzeugungen
an, vor allem im Bereich religiöser
Moral und Ethik: „Vielleicht ist das ja
ein Hinweis darauf, dass hinter allem
Geschichtswalten der eine Gott steht,
uns immer wieder entzogen als Ge-
heimnis der Welt und unseres indivi-

duellen wie kollektiven Lebens.“ Im
anschließenden Gespräch, in das
sich immer wieder die muslimischen
Teilnehmer einschalteten, gab es
auch kritische Fragen. Zum Beispiel,
ob der Referent mit der Vorstellung
der Bibel als „Zeugnis“ des Wortes
Gottes nicht einer autoritären
Grundfigur folge.

Andere wollten von Böttcher wis-
sen, wo Gemeinsamkeiten in der
Sicht auf Jesus liegen. Im Koran wer-
de er als herausragender Prophet Al-
lahs vorgestellt und von Muslimen
hoch geschätzt. Aber es gebe auch
Unterschiede zum christlichen Ver-
ständnis – zum Beispiel, was seinen
Tod und dessen Bedeutung betreffe.

Offensichtlich elektrisierten die
angeschnittenen Fragen und das be-
nutzte Format so sehr, dass spontan
der Wunsch aufkam, den interreligiö-
sen Trialog mit einem anderen The-
ma fortzusetzen.

Jesus von Nazareth war
und ist Jude. Und wer

diesen Tatbestand leugnet
und nicht ernst nimmt,

verfehlt den Kern des
christlichen Glaubens.

Reinhard Böttcher
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Begleitung für
trauernde Kinder

Amberg. Eine Kindertrauergrup-
pe startet am Montag, 25. Sep-
tember. Laut einer Pressemittei-
lung des Hospizvereins trauern
Kinder anders. Wie in Pfützen
springen sie in die Trauer hinein
und wieder heraus, sind jetzt
traurig und gleich wieder fröh-
lich. Flika und Hospizverein un-
terstützen Kinder und ihre Fami-
lien in ihrem Trauerprozess. In
der neuen Gruppe treffen sich
Mädchen und Buben mit gleicher
Lebenssituation und teilen ihre
Erfahrungen. Sie bekommen in-
dividuelle Betreuung, die sie in
der schwierigen Situation brau-
chen. Das Angebot richtet sich an
Sechs- bis Zwölfjährige, die einen
wichtigen Menschen verloren ha-
ben: ein Elternteil, Bruder oder
Schwester, Großeltern oder einen
guten Freund. Die Teilnahme ist
kostenlos. Die Gruppenstunden
sind einmal wöchentlich, insge-
samt finden acht Zusammen-
künfte statt. Start ist am Montag,
25. September, von 16 bis 17.30
Uhr unter der Leitung von Flika
und Hospizverein im Mehrgene-
rationenhaus Elternschule. An-
meldung beim Hospizverein
(1 24 30).

Kunstwerke für
einen guten Zweck

Amberg. Unter dem Motto „Out
of Amberg“ stellt am Samstag, 9.
September, Künstlerin Anja
Kraus im Haus Kaiser-Wilhelm-
Ring 8 im ersten Stock in den
Räumen von Professor Andrea
Kleindienst ihre neuesten Gemäl-
de aus. Neben kleinen kulinari-
schen Genüssen wird eine Ausle-
se exquisiter Weine aus der nahen
Region zu Verkostung und Kauf
angeboten. Beginn ist um 19.30
Uhr, um 23 Uhr werden die Gäste
verabschiedet. Verbunden ist das
Event mit einem guten Zweck.

Ein Teil des Erlöses aus dem
Verkauf beziehungsweise einer
geplanten Versteigerung kommt
einerseits dem Jugendzentrum
zugute, andererseits der Al-
brecht-Mayer-Stiftung. Letztere
kümmert sich um die wissen-
schaftliche Erforschung zur Hei-
lung von Retina spinosa, eine
erbliche Augenkrankheit die zur
Erblindung führt. Stadtrat, Mu-
sikpädagoge und Solotrompeter
Franz Badura ist Treuhänder die-
ser Stiftung. Er gestaltet den
Abend auch musikalisch. Anja
Kraus’ Gemälde sind von Träu-
men, Fantasien und Märchen in-
spiriert. Nach der Vernissage sind
die Bilder bis Samstag, 23. Sep-
tember, zu sehen, nur nach tele-
fonischer Anmeldung (0151/
52 14 92 11) jeweils Donnerstag,
Freitag und Samstag, von 15 bis
18 Uhr.

Serenaden-Doppelschicht für Andreas Fischer: Mit dem Trio, dann noch Solo
Amberg. Immer wieder sonntags:
Die Serenaden im Maltesergarten
haben sich längst etabliert. Viele Zu-
hörer kommen gerne an den Sonn-
tagabenden im Sommer in die grüne

Oase im Westen der Stadt, um kos-
tenlos verschiedenen Gruppen zu
lauschen. Zuletzt trat dort ein Trio
mit Eckhard Kopetzki, Leif Wies-
meth und Andreas Fischer auf. Letz-

terer legt gleich eine Doppelschicht
ein, denn als Solokünstler bestreitet
er die nächste Serenade am Sonn-
tag, 27. August. Beginn ist um 19
Uhr im Maltesergarten. Der Eintritt

zu der Veranstaltung ist frei. Bei
schlechtem Wetter gibt es trotzdem
Musik, dann allerdings nicht im
Freien, sondern im Hochzeitssaal im
Malteser-Gebäude. Bild: Hartl

Produkte, gefertigt in Amberg, ge-
hen in alle Welt – beim Export leg-
ten die Unternehmen im ersten
Halbjahr kräftig zu. Archivbild: hs

Spitze beim Export
Internationale Abschottung,
Handelsschranken?
Für das verarbeitende
Gewerbe im Raum Amberg
wäre das pures Gift.
Die exportorientierten
Unternehmen haben im
ersten Halbjahr 2017
erneut kräftig zugelegt.

Amberg. (upl) Für das erste Halbjahr
2017 melden die Amberger Firmen
satte Zuwächse beim Export. Das
verarbeitende Gewerbe in der Stadt
lieferte von Anfang Januar bis Ende
Juni Waren im Wert von 1,02 Milliar-
den Euro an Abnehmer im Ausland.
Das sind 14,4 Prozent mehr als im
Vorjahreszeitraum. „Und das von ei-
nem ohnehin hohen Niveau aus“, er-
klärte der Leiter der IHK-Geschäfts-
stelle in Amberg, Johann Schmalzl.

So liegt der Gesamtumsatz des ver-
arbeitenden Gewerbes in der Stadt in
den ersten sechs Monaten 2017 bei
nahezu 1,3 Milliarden Euro (plus 9,3
Prozent). Damit überflügelt Amberg
die Zuwachswerte für den IHK-Be-
zirk (plus 3,6 Prozent) und Bayern
(plus 3,7 Prozent) deutlich.

Der Landkreis Amberg-Sulzbach
steht ähnlich gut da: Bei einem Ge-
samtumsatz von 582 Millionen Euro
ist ein Anstieg von 7,5 Prozent zu ver-
zeichnen. Auch hier gehen die positi-
ven Zahlen vor allem auf einen boo-
menden Export zurück. Er hat mit ei-
ner Summe von 216 Millionen Euro
im ersten Halbjahr deutlich zugelegt.

Der Zuwachs liegt hier sogar bei
14,6 Prozent und katapultiert den
Kreis beim Export-Plus an die Spitze
der Landkreise im IHK-Bezirk Re-
gensburg. In die Statistik flossen die
Zahlen aller Unternehmen des verar-

beitenden Gewerbes ein, die mindes-
tens 50 Beschäftigte haben. „Für die
positive Umsatzentwicklung ist ein
Mix der Märkte ausschlaggebend“,
bestätigt Nikola Heckmann, Mitglied
der Geschäftsleitung bei Korodur in
Amberg. Der Hersteller von Indus-
trieböden gleicht Marktschwankun-
gen aus, indem er seinen Fokus auf
neue Länder und Produktdiversifika-
tion richtet. Unbehagen bereitet
Heckmann das USA-Geschäft. Durch
die Abhängigkeit vom Wechselkurs
gilt es als unsicher.

Nach Angaben der IHK-Geschäft-
stelle hat die Stadt nach wie vor die
höchste Industriedichte in Bayern. In
Amberg arbeiten pro 1000 Einwoh-
ner 212 Menschen in Industriebetrie-
ben. Der Durchschnittswert für Bay-
ern liegt bei 97,5. „Das zeigt aber
auch, dass wir Nachholbedarf im
Dienstleistungssektor haben“, erklärt
Schmalzl.


